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„Die Arbeit erweitert 
meinen Horizont" 

„Region im Wandel": VHS ab 55 in Mosbach und Nachbarschaftshilfe in Seckach 

Von Stephanie Kern und Tanja Radan 

Neckar-Odenwald-Kreis. „Wenn es die 
VHS ab 55 nicht schon gäbe, müsste man 
sie erfinden", so überzeugt zeigt sich Dr. 
Jan-Erik Peter vom Seniorenprogramm 
der Mosbacher Volkshochschule. Der 
Pensionär engagiert sich nun schon seit 
fast acht Jahren bei der VHS ab 55. 

Denn das Seniorenprogramm ist 
etwas Besonderes: „Bestimmt wird A * 
das Programm von denen, die es ftfi 
dann auch organi­
sieren. Das gibt es 
bei keiner anderen 
Volkshochschule in 
Baden-Württem­
berg, und darauf 
sind wir sehr stolz", 
erzählt Peter. Be-" 
gründet wurde das Pro­
gramm 1980 vom damali­
gen VHS-Leiter Dr. Rudolf 
Kamp. Heute sind die Teilnehmer durch­
schnittlich 60 bis 80 Jahre alt. „Das sind 
aber alles Leute, die wollen und können, 
die geistig aktiv sind und solche Ausflü­
ge auch körperlich aushalten können", 
erläutert Peter. 

Dr. Katrin Sawatzki, heutige Leiterin 
der VHS Mosbach, betont: „Ich will das 
Programm weiterführen." Es werden 
Vorträge, Ausfahrten, Betriebs- und 

Stadtbesichtigungen angeboten, und für 
die Senioren in Mosbach und Umgebung 
ist all dies auch deshalb so attraktiv, da 
die Unternehmungen in Gemeinschaft 
vonstatten gehen. „Da kommen auch vie­
le Einzelpersonen, die sich nie alleine 
trauen würden, so eine Fahrt mit dem Au­
to oder Zug zu unternehmen", meint Dr. 
Katrin Sawatzki. 

Organisiert werden die vie­
len Programmpunkte (ein 
Angebot soll es pro Woche 
sein) ausschließlich von Se­
nioren. Alle sechs Monate 
treffen sich dazu interes­

sierte Ältere und 
bringen ihre Ideen 
ein. „Es ist wichtig, 
dass man auch im 
Alter noch in die 

Verantwortung genommen 
wird", findet Katrin Sawatzki. Und 

deshalb hält sich die VHS auch aus den 
Planungen der Senioren heraus. Aller­
dings gibt es auch noch Gymnastikan­
gebote (beispielsweise „Osteoporose und 
Rheuma "), die ausschließlich von der VHS 
organisiert werden. 

Für die ehrenamtlich tätigen Senio­
ren bedeutet die Mitarbeit bei der VHS 
auch einen großen Zeitaufwand. „Das 
macht ein Viertel meines Lebens aus, aber 
wenn ich das nicht hätte, hätte ich auch 

keine Ahnung, was 
es hier in Süd­
deutschland so al­
les gibt. Die Arbeit 
erweitert meinen 
Horizont", sagt Dr. 
Jan-Erik Peter. 
Der Lohn für die 
viele Arbeit sei 
dann vor allem die 
meist positive Re­
sonanz der Teil­
nehmer: „Die 
Leute sind oft 
richtig dankbar." 

Auch in 
Seckach setzt man 
auf Begegnungen 
und ein funktio­
nierendes Mitei­
nander: Wer gut 
backen kann, 
spendiert dem Nachbarn einige Torten 
und darf dafür Gemüse aus dessen Gar­
ten ernten. Heute ist dies nicht mehr 
selbstverständlich. Der Ortsverein 
Seckach der „Zeitbank 55 plus" will das 
ändern und möchte die Nachbar­
schaftshilfe wieder im Alltag verankern. 

„In Zeiten des demografischen Wan­
dels wird aktive Nachbarschaftshilfe im­
mer wichtiger: Viele ältere Menschen le­
ben alleine und wünschen sich Mitmen-

Ob auf den Spuren Albrecht Dürers (Foto) oder in der Hammerschmiede Groningen: Die „VHS ab 55" bietet ein ab­
wechslungsreiches Programm von und für Senioren an. Foto: privat 

sehen, die ihnen gelegentlich zur Hand 
gehen und zum Beispiel einen Einkauf 
übernehmen", berichtet „Zeitbank"-
Vorsitzende Elfriede Kohler. 

Wie der Name „Zeitbank 55 plus" ver­
muten lässt, richtet sich der Verein ver­
stärkt an Menschen im mittleren Le­
bensalter. In Seckach sind die jüngeren 
Mitglieder Ende 40, die Ältesten sind weit 
über 80. „Aber auchjunge Menschenkön­
nen teilnehmen. So ist die „Zeitbank" zum 

Beispiel für Alleinerziehende eine große 
Chance", meint Kohler. 

Die „Zeitbank will ein Netzwerk sein, 
in dem Hilfe nie fern ist, sagt Kohler, die 
überzeugt ist, dass Projekte wie die „Zeit­
bank" immer wichtiger werden: „Früher 
hat man sich darauf verlassen, dass man 
im Alter von den Kindern versorgt wird. 
Heute muss man für sich selbst sorgen, 
und irgendwann kommt der Tag, an dem 
man die Hilfe anderer braucht." 


